
Das Anwesen Donaustraße 56 nach der Sanierung – es ist ein Schmuckstück an der Oberndorfer Ortsdurchfahrt.

OBERNDORF. Ein Jahr ist es nun her,
dass die drei sanierten Denkmalhäuser
in Oberndorf nach Beendigung der Ar-
beiten der Öffentlichkeit vorgestellt
wurden. Viel Interesse, Lob und Aner-
kennung ernteten die Bauherren da-
mals für ihre liebevollen Sanierungen
der alten Jurahäuser.

In diesem Jahr wird ihnen diese An-
erkennung auch hochoffiziell zuteil.
Die Familien Schröppel, Berghammer
und Schreyer erhalten nämlich den
Denkmalpreis des Bezirks Niederbay-
ern für die „vorbildliche Instandset-
zung“, wie es in dem Schreiben der Be-
hörde heißt.

Insgesamt ist er mit 12 000 Euro do-
tiert. Am 12. September wird Bezirks-
tagspräsident Manfred Hölzlein den
Preis im Rahmen eines Festakts über-

reichen. Jurahäuser gab es viele, in den
Nachkriegsjahrzehnten seien sie je-
doch „einem beispiellosen Abbruch-
wahn“ zum Opfer gefallen. Umso hö-
her sei es deshalb zu bewerten, dass in
Oberndorf gleich drei dieser hochwer-
tigenHäuser erhaltenwurden.

Was die Denkmalschützer beson-
ders freut, ist die Tatsache, dass alle
drei Häuser nach der Sanierung nicht
nur musealen Charakter haben, son-
dern von den Besitzern bewohnt wer-
den.

Das älteste Gebäude ist das der Fa-
milie Schröppel in der Donaustraße
56. Stand heute handelt es sich bei
dem Haus generell um das älteste er-
haltene BauernhausDeutschlands.

Einen Teil des Gebäudes bewohnt
die Familie mit zwei ihrer Söhne
selbst, das ehemalige Stallgebäude
wurde zur Pension umgebaut. Und die
ist mittlerweile ein Geheimtipp nicht
nur unter Radfahrern. Fanny und Lois
Schröppel sind überaus zufrieden mit
ihrer Entscheidung, die große Sanie-
rung durchgezogen zu haben. „Auch
in der schlimmsten Bauphase haben
wir das nicht bereut. Wir fühlen uns
hier pudelwohl.“ Und alle Leute, die
ihr Haus besichtigen, sind „mordsbe-
geistert“.

Der Stolz auf das gelungene Werk
steht den Schröppels ins Gesicht ge-
schrieben. Sie genießen es, wenn sie
die ankommenden Gäste durch den
imposanten Frühstücksraum im alten
Stall führen und erst einmal bewun-
dernde Sprachlosigkeit ernten.

So eine Auszeichnung vom Bezirk
ist da natürlich noch das Sahnehäub-

chen obendrauf. Für Schröppels ist es
nicht die einzige Auszeichnung, die sie
heuer erhalten. Am 7. September wird

ihnen von Innenminister Joachim
Hermann im Schloss Schleißheim
noch eine Auszeichnung der Ingeni-

eurkammer überreicht und im Deut-
schen Museum erhalten sie dann die
Denkmalschutzmedaille überreicht.

Sprachlose Bewunderermachen die Sanierer stolz
AUSZEICHNUNGDrei „aufer-
standene“ Jurahäuser sind
Schmuckstücke in Obern-
dorf. Jetzt setzt der Bezirk
Niederbayern das Sahne-
häubchen oben drauf.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

So stand das Anwesen Donaustraße 56 jahrelang im Ortsbild. Fotos: Bezirk (2), lhl-Archiv
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DENKMALHÄUSER

➤ Donaustraße 56: Das Jurahaus von
Fanny und Lois Schröppel ist wohl das
älteste erhaltene Bauernhaus Deutsch-
lands.Mitte des 14. Jahrhunderts be-
gann die älteste datierbare Bauphase,
ihr gingenmindesten drei voraus.

➤ Donaustraße 52:Das Jurahaus von
Christa Berghammermit demmarkan-
ten Legschieferdach geht in seinem äl-
testen Teil bis ins Jahr 1330 zurück.
Auch dieses Haus wird seit der Sanie-
rung voll bewohnt.

➤ Donaustraße 38:Maria und Peter
Schreyer bewohnen ihr Schmuckkäst-
chen ebenfalls selber. Von den drei sa-
nierten Bauernhäusern ist es das jüngs-
te, kann aber auch einen sehr wertvollen
Bestand aufweisen. (lhl)

PARSBERG/KELHEIM. E.on Bayern will
in diesem Jahr im Bereich des Netz-
Centers Parsberg rund 15 Millionen
Euro in das regionale Stromnetz inves-
tieren. Wie Christoph Henzel, Mit-
glied der Geschäftsleitung von E.on
Bayern, bei einem Pressegespräch sag-
te, macht vor allem die Einspeisung
von Strom aus Fotovoltaikanlagen ho-
he Investitionen notwendig.

Vom Netz-Center in Parsberg aus
werden die Landkreise Neumarkt, Re-
gensburg, Kelheim, Eichstätt und Am-
berg-Sulzbach ganz oder in Teilen be-
treut. Neben der Wartung und In-
standhaltung der Netze und Anlagen
sowie Neuerschließungen ist laut Hen-
zel die Verkabelung störanfälliger Mit-

telspannungsfreileitungen ein Investi-
tionsschwerpunkt.

Ganz wesentlich wirke sich aller-
dings die Stromeinspeisung aus rege-
nerativen Energiequellen wie Fotovol-
taikanlagen auf den Investitionsbedarf
aus. Viele Einspeisequellen seien da-
durch entstanden, das Gros in dünn

besiedelten Gebieten, wo die Netzin-
frastruktur aufgrund der bisherigen
Anforderungen eher schwach dimen-
sioniert gewesen sei.

Bis vor wenigen Jahren war laut
Henzel diese Zusatzaufgabe für das
Netz noch verkraftbar. Heute stehe
man durch die explosionsartige Ein-

speisung aus erneuerbaren Energien
vielerorts an der Grenze der Belastbar-
keit – vor allemwegen der boomenden
Fotovoltaik-Entwicklung.

Die Zuwachsrate sei enorm. Von
10 000 Anlagen im Jahr 2007 sei die
Zahl auf 35 000 neue Anlagen im ver-
gangenen Jahr gestiegen. Heuer rech-
ne man mit 50 000 neuen Anschlüs-
sen. In vielen Teilen seien die Netzka-
pazitäten vollständig aufgebraucht.
Dadurch sei die „Hochtransformation“
auf die nächste Spannungsebene erfor-
derlich, wozu eine Reihe neuer Um-
spannwerke benötigt würden.

Wie Raimund Tribanek, Leiter des
Netzbetriebs Oberpfalz, erklärte, lie-
gen die Instandhaltungs- und War-
tungskosten im Parsberger Netzgebiet
2010 bei rund zwei Millionen Euro.
Nennenswerte Neuerschließungen
stünden nicht auf dem Programm.

Investitionen von drei Millionen
Euro entfielen auf den Neubau von
Umspannwerken in Lauterhofen im
Landkreis Neumarkt und im Gemein-

degebiet von Birgland im Landkreis
Amberg-Sulzbach, die vor wenigen
Monaten in Betrieb gingen. Die neuen
Umspannwerke seien nicht zuletzt für
den Abtransport der hohen Einspeise-
leistung an sonnigen Tagen notwen-
dig geworden. Wegen der Einspeisung
erneuerbarer Energien müssen laut
Tribanek auch 150 kleinere Trafostati-
onen durch größere ersetzt werden
und fast 100 würden neu gebaut. Kos-
tenpunkt: 500 000 Euro.

Größere Einzelprojekte seien im
Landkreis Kelheim der Ersatzbau ei-
ner Trafostation in Teugn und ein
Neubau in Kapfelberg sowie der Neu-
bau einer Trafostation in Kumpfhof
im Landkreis Regensburg.

Wie Christoph Henzel anfügte,
stellten diese Investitionen auch klei-
ne Konjunkturprogramme für die Re-
gion dar. Da sämtliche Aufträge soweit
als möglich an Firmen in der Region
vergeben würden, sichere die E.on da-
mit auch Arbeitsplätze – allein rund
1200 inOstbayern. (tp)

E.on bringtmit 15MillionenEuro ihrNetz auf Vordermann
ENERGIE Fotovoltaik-Boom
überlastet Leitungen des
Energieriesen – undmacht
neue Trafostationen und
Umspannwerke notwendig

Die Zahl der Fotovoltaikanlagen steigt
– das ist einer der Gründe für die
Investitionen. Foto:Archiv
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NEUE LEITUNGEN

➤ Landkreis Neumarkt: Fünf Kilometer
Leitung werden für 125 000 Euro zwi-
schen Buchhausen, Hatzenhof und
Granswang verlegt.
➤ Landkreis Kelheim: Für rund
500 000 Euro verlegt die E.ON die Lei-
tung zwischenMaierhofen, Baiersdorf,
Hattenhofen und Dieterzhofen auf
zwölf Kilometern Länge unter die Erde.
➤ Landkreis Eichstätt: Verkabelt wird
die Leitung zwischen Sandersdorf,
Schamhaupten, Dollnhof und Thann-
hausen auf sieben Kilometern Länge für
300 000 Euro.
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„Auch in der schlimmsten
Bauphase haben wir das
nicht bereut.Wir fühlen
uns hier pudelwohl.“
FANNYUND LOIS SCHRÖPPEL
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GROSSBERG. Michaela Halter ist neue
Rektorin der Grundschule Großberg.
Sie leitete in den vergangenen drei Jah-
ren die Grundschule Sünching und
übernahm am 1. August die Leitung in
Großberg. Ihre Vorgängerin Cäcilia
Mischko wechselte nach acht Jahren
als Rektorin zur Grundschule Regens-
burg-Burgweinting. Halter ist die vier-
te Leiterin der Schule.

Eine Woche vor Schulbeginn rich-
tet sie ihr Büro ein. Besprechungen
mit Monika Philipp, ihrer rechten
Hand im Sekretariat, und Schulhaus-
meister Herbert Wutz prägen diesen
Dienstagvormittag. Der Busfahrplan
und weitere wichtige Dinge werden
besprochen. Schulleiterin Fiona Kali-
nowski von der Regensburg Interna-
tionalen Schule (RIS) kommt vorbei.
Und: Immer wieder klingelt das Tele-
fon im Sekretariat.

Für Michaela Halter beginnt am
Dienstag wie für alle Abc-Schützen ein
neuer Lebensabschnitt. Was hat sie
sich als neue Schulleiterin in ihre
Schultüte gepackt? Strahlend sagte sie:
„Eine Portion Berufsfreude. Ich bin
gerne Lehrerin und jetzt Schulleiterin
an der zweiten Schule. Neugierde auf
die Schulfamilie, die Kinder, das Kolle-
gium, den Elternbeirat und den Verein
Aktive Schule Großberg. Ich bin schon
auf Schatzsuche gegangen im Schul-
haus und habe viele Schätze gefunden.
Und: Ich werde bestimmt noch weite-
re entdecken“.

Welche sie gefunden hat? Jetzt lä-
chelt sie und schweigt. Im Schulran-
zen hat Halter eine zwanzigjährige Be-
rufserfahrung an großen und kleinen

sowie Brennpunktschulen. Sie unter-
richtete an Grund- und Hauptschulen.
Migranten, Kinder aus Problemfami-
lien – nichts ist ihr fremd.

„Ich bin eher der musische Typ. Ich
schreibe Theaterstücke und führe sie
mit den Kindern auf. Zum Beispiel bei
den Neuburger Schlossfestspielen und
im Sünchinger Schlosshof (Musical)“,
charakterisiert sie sich. In Sünching
liefen die Schulsanierung und die Zu-
sammenlegung der Hauptschule mit
anderen Gemeinden. Daher ist sie es
gewohnt, dass eine zweite Schulform
im Haus ist. Kinder aus anderen Län-
dern und Kulturkreisen sind eine Be-
reicherung.

Gegründet und geleitet hat sie den
Schulverein Sünching. Entstanden ist
dort auf ihre Initiative eine Lernwerk-
statt.

Ihre Wünsche sind: Offenheit, Ver-
trauen, Teamgeist, Aufgeschlossen-
heit, eine sinnvolle Arbeit mit und für
die anvertrauten Kinder, eine grundle-
gende Bildung, gepaart mit konse-
quenter Arbeit und Lebensfreude, ein
Miteinander für die Schule.

Im Vordergrund stehe die enge, ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit al-
len Beteiligten, also Schüler, Eltern
und Gemeinde. Bestehende Projekte
und Bewährtes will sie fortführen. Die
Schule solle weiter ein fester Bestand-
teil im Gemeindeleben sein. Schade
findet sie, dass es die Außenklasse der
Regensburger Bischof-Wittmann-
Schule nicht mehr gibt. Und sie plant
gemeinsame Aktionen mit dem Senio-
renheim in Pentling.

Als Italienfan kommt ihr die Städte-
partnerschaft mit Corciano sehr ent-
gegen. Ihre Italienischkenntnisse? „Es
reicht“, sagt sie. Und Französisch hatte
sie drei Jahre im Regensburger Gym-
nasium St. Marien gelernt: „Es ist lan-
ge her“.

In Großberg wird erstmals eine

Kombiklasse aus erster und zweiter
Jahrgangsstufe installiert. Es erfolgt
ein gemeinsamer Unterricht. Die Klas-
senleitung hat Konrektorin IreneWie-
singer übernommen. Die Differenzie-
rungsstunden wird Halter selbst über-
nehmen. Zusätzlich kommt eine neue
Förderlehrerin an die Schule, die je-
doch nicht nur für die Kombiklasse,

sondern auch für alle anderen der 160
Schüler da ist.

Die Schule Großberg habe eine gute
Stunden- und Lehrerausstattung. Auf
die vierten Klassen (Übertritt auf wei-
terführende Schulen) angesprochen,
sagt sie: „Die Zusammenarbeit zwi-
schen Eltern und Schule zum Wohle
des Kindes – das ist sehrwichtig“. (lje)

EineHand voll großer undkleiner Pläne
BILDUNGMichaela Halter tritt
ihren Dienst an – als vierte
Leiterin der Grundschule
Großberg.

Michaela Halter Foto Eder:
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KURZ NOTIERT

Am Sonntag öffnet
erstmals das Kirchencafé
GROSSBERG.Der Pfarrgemeinderat
Großberg geht neueWege. Er bietet
am Sonntag, 12. September, 9.30 Uhr,
das erste Kirchencafé an. Geöffnet ist
das Café eine Stunde vor derMesse
und nach demGottesdienst amKirch-
platz beziehungsweise imGemeinde-
saal. DieMesse beginnt um 10.30 Uhr.
Es gibt Kaffee, Kuchen und Snacks.
„Wer Lust und Laune hat, sein Früh-
stück vor derMesse in geselliger Run-
de einzunehmen, undwer den Kirch-
gang gernemit netter Gesellschaft aus-
klingen lassenmöchte, ist bei uns rich-
tig.Wir bieten jungen Familien an, die
Kleinkinder von uns für die Dauer der
Messe betreuen zu lassen“, heißt es in
der Ankündigung im Pfarrbrief . Für
ältere Gottesdienstbesucher bieteman
Gesellschaft undAnregung. Außer-
demhoffen dieMitglieder des Pfarrge-
meinderats, mit der Aktion auchNeu-
bürger anzusprechen. (lje)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Naturführung zu
„frechen Früchten“
BAD ABBACH. Am kommendenDiens-
tag, 14. September, lädt die Kurverwal-
tung Bad Abbachwieder zu einer Na-
turführung ein. „Freche Früchte aus
holzigenHecken“ ist sie betitelt. Kräu-
terpädagogeHansjörg Hauser öffnet
mit dieser Naturführung die Tür zur
herbstlichen Schatzkammer fürWild-
frucht-Genießer und Schnapsl-Anset-
zer aus der Region. Dabei erläutert
Hauser auch, welche Früchte tatsäch-
lich giftig sind. DieWanderung findet
um 18Uhr statt und dauert ungefähr
eineinhalb Stunden. Der Treffpunkt
ist am Parkplatz gegenüber demAn-
wesen Kalkofenring 13. Der Kosten-
beitrag liegt bei fünf Euro pro Person,
Gästemit Kurkarte sind frei. Anmel-
dung bis 13. September bei der Kurver-
waltung , Tel. (0 94 05) 9 59 90. (lhl)

OBERNDORF/OBERSCHLEISSHEIM. „Das
Grundprinzip der bayerischen Denk-
malpflege besteht darin, historische
Substanz mit Leben zu füllen“, sagte
Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann am Dienstag bei der Verleihung
der „Oscars“ der bayerischen Denk-
malpflege‘‘ im Neuen Schloss Schleiß-
heim. Gemeinsam mit dem Präsiden-
ten der Bayerischen Ingenieurekam-
mer-Bau, Dr.-Ing. Heinrich Schroeter,
verlieh Herrmann den Bayerischen
Denkmalpflegepreis 2010 in den Kate-
gorien „Private Bauwerke‘‘ und „Öf-
fentliche Bauwerke‘‘ an Bauherren
und Ingenieure, Architekten, Denk-
malpfleger und Handwerker, die sich
vorbildlich für den Erhalt von denk-
malgeschützten Bauwerken in Bayern
eingesetzt haben.

Bei den privaten Bauherrn ist ein
Bauernhaus in Oberndorf bei Bad Ab-
bachmit dabei.

Mit der Auszeichnung, die als „Os-
car der Denkmalpflege“ gilt, würdigen
die Kammer und das Bayerische Lan-
desamt für Denkmalpflege das Enga-
gement privater und öffentlicher Bau-
herren. Das ehemalige Wohnstallhaus
aus dem 14. Jahrhundert gehört zu den
ältesten seiner Art in Bayern. Vor al-
lem die Holzkonstruktion wies gravie-
rende Mängel auf. Das Tragwerk
musste erneuert werden. Dabei loben
die Architekten die „dezente konstruk-
tive Lösung“, sodass das vom Abriss
bedrohte Gebäude jetzt wieder genutzt
werden kann. Der Jury gefiel, dass zeit-
genössische Gestaltungselemente für

ergänzende Bauteile bewusst einge-
brachtwurden.

Bauherren des Projekts sind Fanny
und Alois Schröppel. Als Verantwortli-
che beteiligt waren außerdem Archi-
tekt Dipl.-Ing. Günter Naumann aus
Regensburg und das Ingenieurbüro
Drexler und Baumruck (Straubing) für
die Tragwerksplanung. Die verant-
wortlichen Gebietsreferenten des Bay-
erischen Landesamtes für Denkmal-
pflege waren Bernhard Herrmann und
Dr. Hildegard Sahler.

Die Leistungen von Bauingenieu-
ren beim Erhalt historischer Bauwerke
fänden oft im Verborgenen statt, so
Schroeter: „Haustechnik-Anlagen sol-
len möglichst unauffällig sein und
grundlegende Ingenieurleistungen
wie bauphysikalische Untersuchun-
gen, Vermessungsleistungen oder Bau-
ablaufplanungen sind am sanierten
Denkmal nichtmehr ablesbar.“

Die Schäden an dem Gebäude wa-
ren massiv – nicht nur gestalterisch,
sondern auch in der Substanz (siehe
nebenstehendenKasten).

Auch im Steinstadel hatte sich
durch das Heraussägen von Decken-
balken und Kopfbändern das Dach zu-
sammenmit derWestwand stark nach
außen geneigt. Feuchteschäden, starke
Risse in allen Wänden, die Giebel-
wand stand stark nach außen geneigt
– das war die Ausgangslage für die
Bauherrn, die manch anderen in Ver-
zweiflung getrieben hätte. Und so
rückten die Arbeiter an und machten
das schier Unmögliche möglich: Putz-
oberflächen wurden restauriert und
mit neuzeitlichen Oberflächen eben-
bürtig kombiniert. Eine Hackschnit-
zelheizung, aufgestellt im Nebenge-
bäude, sorgt nach derzeitigem techni-
schen Stand für ein gesundes Wohn-
klima.

Grundsätzlich orientierten sichMa-
terialwahl und angewandte Techni-
ken an historischen Traditionen und
baubiologischen Grundsätzen. Zeitge-
nössische Architekturelemente für er-

gänzende Bauteile wurden bewusst
eingebracht, um qualitativ hochwertig
Neues mit der Qualität des historisch
Gewachsenen in spannenden Kontrast
zu setzen oder auch Historisches zu
betonen.

Die klar erkennbare Spannung zwi-
schen Alt und Neu erschließt sich dem
Betrachter im gesamten Gebäude. Die
verschiedenen Bauphasen sind auch
nach der Sanierung ablesbar und zeu-
gen von großem Sachverstand und
Fingerspitzengefühl aller Beteiligten.
Bei der erfolgten Sanierung und Revi-

talisierung wurde dem Erhalt der his-
torischen Bausubstanz sowie dem ma-
lerischen Gesamteindruck absolute
Priorität zugemessen.

Die Nutzung umfasst nach der Sa-
nierung eine Wohneinheit über alle
drei Geschosse mit etwa 180 Quadrat-
metern im südöstlichen Gebäudeteil
sowie eine Radlerpension für bis zu
acht Gäste imOber- und Dachgeschoss
des Stadels.

Durch dezente konstruktive Lösun-
gen konnte das dem Abriss naheste-
hende Baudenkmal wieder einer sinn-

vollen Nutzung zugänglich gemacht
werden. Zeitgenössische Gestaltungs-
elemente für ergänzende Bauteile wur-
den bewusst eingebracht, um qualita-
tiv hochwertig Neues mit dem histo-
risch Gewachsenen in spannenden
Kontrast zu setzen oder Historisches
zu betonen. Angesichts des Aufwands
ist der Preis eher unter die Kategorie
„Ehre“ einzuordnen: 1000 Euro beträgt
das Preisgeld.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.bayerischer-denkmalpflege-
preis.de

„Oscar“ derDenkmalpflege geht nachOberndorf
ARCHITEKTUR Innenminister
JoachimHerrmann und der
Präsident der Bayerischen
Ingenieurekammer-Bau,
Dr.-Ing. Heinrich Schroeter,
verliehen den Preis.
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VONWALTER DENNSTEDT, MZ

Vorher und nachher – schier unvorstellbar für den Laien, was alles möglich ist. Fotos: Ingenieurekammer
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DAS HAUS

➤ Alter: Das ehemaligeWohnstallhaus
gehört zu den ältesten seiner Art in
Bayern. Erste Bauphasen konnten auf
die Mitte des 14. Jahrhunderts datiert
werden. Um 1900wurde ein Stadel an-
gebaut.

➤ „Sünden:“ Asbestzementplatten am
Dach. Das Haus war bis vergangenen
Jahrhunderts bewohnt und stand seit-
her leer und verfiel.
➤ Schäden: An der Holzkonstruktion;
Feuchtigkeit und Holzschädlinge in

den Sparren; Risse und Fugen in den
Wänden aus Bruchsteinmauerwerk.
Einzig das Bruchsteinmauerwerk der
Fundamente hatte in der ganzen Zeit
seit dem 14. Jahrhundert keinerlei
Schäden. (dt)
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ZUR PERSON: MICHAELA HALTER

Geborenwurde sie im Jahr 1964 in Re-
gensburg. Die Grundschule besuchte
sie in SanktWolfgang, dasGymnasium
SanktMarien, anschließend die Uni-
versität Regensburg. Berufliche Sta-
tionenwarenNeuburg an der Donau
(13 Jahre); Hohenfels in der Oberpfalz
(ein Jahr); Irlbach (drei Jahre und stell-
vertretende Schulleiterin) und Sün-
ching (drei Jahre Schulleiterin). Sie
war Fachberaterin in Englisch im
Schulamtsbezirk Regensburg Stadt

und Land, sie verfasste zahlreiche Auf-
sätze in Grundschulzeitschriften und
sie ist Co-Autorin des Buches „Unter-
richtmit Pfiff.“Sie spielt Geige, Block-
flöte, ist Zweitprüferin an der Universi-
tät Regensburg: Geschichte, Religion.
Als Lektorin hilft sie in der Pfarrkirche
Ziegetsdorf und ist stellvertretende
Bezirksvorsitzende der katholischen
Erziehergemeinschaft. Ihre Hobbys:
Reisen in alleWelt. Lesen, speziell ita-
lienische Krimis in deutscher Sprache
sowie kochen und Architektur. (lje)
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KURZ NOTIERT

AK-Frauen Pentling
besucht Korbmarkt
PENTLING. Immer amWochenende
zumdritten Sonntag im September
findet der berühmte Lichtenfelser
Korbmarkt statt, eine einzigartigeMi-
schung aus Altstadtfest und Spezial-
markt für Korbwarenprodukte.
Der AK-Frauen fährt am Samstag, den
18. September, dorthin. Abfahrt ist am
Hauptbahnhof Regensburg um 9.19
Uhr. Der Anmeldeschluss ist am 15.
September bei Gisela Frimberger unter
Tel.: (09 41) 9 05 02.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Verlorenes Plastikteil
beschädigt zwei Autos
PENTLING. Ein gefährliches Plastikteil
lag auf der Straße: Vermutlich in der
Nacht zum 8. September gegen 5 Uhr
morgens verlor auf der AutobahnA 93
zwischen der Anschlussstelle Regens-
burg-Süd und der Rastanlage Pentling
in FahrtrichtungMünchen ein Lkw
seinen Seitenaufprallschutz. Über die-
ses fast zweiMeter lange Plastikteil
fuhren dreiWagen. Zwei der Autos
wurden dabei beschädigt. Die Ver-
kehrspolizeiinspektion Regensburg
bittet um sachdienlicheHinweise auf
den Lkw, der das Plastikteil verloren
hat unter Tel.: (09 41) 5 06 29 22.
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BAD ABBACH

Inselbad: Ab heute geschlossen.
Wirte und Vermieter: AmMittwoch
um 15 Uhr Stammtisch bei Peter
Manglkammer im Gasthof Kirzl, Neu-
dorf. (lhl)
Bund Naturschutz: AmMittwoch
um 20 Uhr Treffen im Café Rathaus.
Schwerpunktmäßig geht es um die
Bewertung der Bilder aus dem Foto-
wettbewerb der Ortsgruppe sowie
die Besprechung der Aktivitäten für
Herbst undWinter. (lhl)
CSU Ortsverband Bad Abbach:
Heute, 18.30 Uhr, treffen sich die Vor-

standsmitglieder amBurgberg zur
Besichtigung des Heinrichsturms.
anschließend Ausschusssitzung des
Kreisverbands im Gasthof zur Post.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

PENTLING

Skiclub Großberg: Außer dem
Kindertraining (Beginn erst nächste
Woche), finden ab sofort wieder alle
Trainingsstunden gemäß demSom-
merplan statt. Dienstag, 21 Uhr, kileh-
rerversammlung beim Schweinswirt
in Niedergebraching. (lfk)
AK Frauen: AmSamstag, 18.9. Be-
such auf dem Lichtenfelser Korb-
markt. Abfahrt ist amHauptbahnhof
Regensburg um 9.19 Uhr. Anmeldung
bis spätestens 15.9. bei Gisela Frim-
berger, Telefon (09 41) 9 05 02. (lhl)
Arbeitskreis Senioren: Gedächtnis-
training amMontag, 11 Uhr, im neuen

Rathaus. Nachholtermin für ausgefal-
lenen Termin vom 6. September. (lje)
TSV Großberg: A-Jugend gegen SC
Lorenzen 1:3. Torschütze Beck. Aus-
geglichenes Spiel, Großberg ließ viele
Torchancen aus. Lorenzen nutzte ih-
re in Halbzeit zwei. Großberg III ge-
gen TSVOberlisling 4:3. B-Jugend ge-
gen SpVggWillenhofen 4:2: Tor-
schützen: Mittermeier (2), Steibl, Vö-
gerl. Großberg nutzte konsequent die
Chancen. Läuferisch überlegen. (lje)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SINZING

Agenda Arbeitskreis Siedlungsent-
wicklung und Verkehr:Heute,
19 Uhr , Treffen im Gasthaus Labertal
in Alling. (ldw)
Agenda Arbeitskreis Energie: Heu-
te, 19.30 Uhr, Treffen im Gasthaus
Haubner Kleinprüfening. Themen Flä-

chennutzungsplan Leitlinien aus
energetischer Sicht. Feinstaub, Ver-
anstaltungen imWalderlebniszent-
rum (WEZ) am 17. September; Was-
serkräfte an der Labermit histori-
schem, technischemHintergrund als
Mühlen Radwanderung imOktober.
(ldw)
Agenda 21 Historischer Stamm-
tisch:Morgen, 19.30 Uhr, Treffen im
Gasthaus Eisvogel, Bergmatting.
Thema Kleindenkmäler soll abge-
schlossen werden. (ldw)
Pfarrei Viehhausen: Heute; 18.30
Uhr; Rosenkranz. 19 Uhr; Messe.
19 Uhr; Jugendchor Probe. (ldw)
Wallfahrtskirche Mariaort: Heute;
8 Uhr; Messe. 15 Uhr Fatima Rosen-
kranz. (ldw)
Mariä Himmelfahrt:Heute, 14 Uhr,
Senioren-Männer im Pfarrheim,
19 UhrMesse.

OBERNDORF. „Das Dach, das Sie über
dem Kopf haben, ist ein ganz besonde-
res“, dieser Zusammenfassung von
Laudator Philipp Ortmeier stimmten
die Familien Schröppel, Berghammer
und Schreyer aus Oberndorf aus vol-
lem Herzen zu. Nicht nur, dass sie für
ihre sanierten Jurahäuser in der Do-
naustraße 56, 52 und 38 gestern mit
dem Denkmalspreis des Bezirks Nie-
derbayern ausgezeichnet wurden. In
der langen Zeit der Sanierung sind ih-
nen die Gebäude mehr als nur ein
Dach über dem Kopf geworden. Sie
sind ihnen mit all ihren tiefen Wur-
zeln in die Vergangenheit als ein gro-
ßes Stück Geschichte und Kultur ans
Herz gewachsen. Das Anwesen der Fa-
milie Schröppel ist das bis dato älteste
bekannte Jurahaus, das vom bäuerli-
chen Leben der Vergangenheit zeugt.

Um das außergewöhnliche Engage-
ment der Familien zu würdigen, aber
auch, um die Besonderheit des ganzen
so dicht beieinander liegenden Ensem-
bles herauszuheben, wurde der Denk-
malspreis des Bezirks heuer erstmals
in dreifacher Ausfertigung vergeben.
Verbunden mit Glückwünschen und
einer Summe von jeweils 4000 Euro
überreichte ihn Bezirkstagspräsident
Manfred Hölzlein bei einer Feierstun-

de im Kursaal an Fanny und Alois
Schröppel, an Maria und Peter Schrey-
er sowie stellvertretend für Christa
Berghammer an deren Gatten Johann.
Nicht seltenwürden die Besitzer dieser
Zeugnisse früherer Kultur belächelt,
wenn sie sich dazu entschließen, ihr
„altes G’lump“ zu sanieren, würdigte
Hölzlein das Engagement. Unabhän-
gig davon sei für solche Vorhaben aber
auch die Unterstützung des Staates nö-

tig. Hölzlein mahnte an, dass die
Denkmalpflege kein Schattendasein
führen dürfe: „Es liegt trotz aller gebo-
tenen Sparsamkeit in unser aller Inter-
esse, das kulturelle Erbe zu bewahren.“
Wie gut die Bewahrung des Alten mit
den Bedürfnissen der Gegenwart zu-
sammenpasst, betonte auch Bürger-
meister Ludwig Wachs. Die drei sa-
nierten Gebäude seien nicht nur eine
kulturelle Bereicherung für Obern-

dorf, sondern auch ein touristischer
Anziehungspunkt.

Kultur sei nie von Stillstand ge-
kennzeichnet, hielt auch Bezirkshei-
matpfleger Dr. Maximilian Seefelder
fest. Das Rad der Zeit sei auch vor der
eigenen Haustür nie stehen geblieben.
„Kultur war und ist in Bewegung,
selbstverständlich auch jene, die sich
in unserer Heimat abspielt“, sagte See-
felder. Der Kulturwissenschaftler Phil-

ipp Ortmann ging auf die Besonder-
heit der Häuser ein. Die Eindeckung
des Dachs mit Legschieferplatten aus
Kalkstein sei das herausragende Cha-
rakteristikum. Verbreitet sind sie nur
bis zur südlichen Grenze der Donau.
„Kommt man also heute von Süden
her in dieses Gebiet hinein, wird man
in Oberndorf sogleich von besonders
gelungenen Beispielen begrüßt“, stell-
te er fest.

Denkmalspreis: 12 000 Euro für das „alte G’lump“
KULTURERBEDie Familien
Schröppel, Berghammer und
Schreyer aus Oberndorf wur-
den für den Erhalt ihrer Jura-
häuser prämiert.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Bezirkstagspräsident Manfred Hölzlein (links), Festredner Dr. Maximilian Seefelder (zweiter von rechts) und Lauda-
tor Philipp Ortmeier (rechts) würdigten die Besitzer der sanierten Denkmalhäuser Maria Schreyer, Peter Schreyer,
Fanny Schröppel, Johann Berghammer und Alois Schröppel (von links). Foto: Hueber-Lutz
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WISSENSWERTES

➤ Panther: Die Glasskulptur, die Bezirks-
tagspräsident Manfred Hölzlein den Fa-
milien überreichte, stellt einen springen-
den Panther dar. Der Panther symboli-
siere als niederbayerischesWappentier
die Verbindung von Tradition und Ge-
genwart. „Jedes Stück ist ein Unikat –
wie unsere Denkmäler“, sagte Hölzlein.
➤ Architekten: Gleichzeitig mit den Be-
sitzern würdigte Hölzlein auch die enga-
gierte Arbeit der Architekten Stefan
Ebeling aus Ihrlerstein (Haus Bergham-
mer), Johann Künzel aus Pentling (Haus
Schreyer) und Günter Naumann aus Re-
gensburg (Haus Schröppel).
➤ Musik: Die Feier wurde exquisit um-
rahmt von derMusik Eberweinmit Mar-
lene Eberwein an der Harfe undMatthi-
as Klimmer an der Klarinette.Weil der
Bassist ausgefallen war, war Festredner
Dr.Maximilian Seefelder eingesprungen.
➤ Zuwendung: Der Denkmalpreis ist
normalerweisemit 7500 Euro dotiert.
Da heuer alle drei neu sanierten Objekte
in Oberndorf die Auszeichnung erhiel-
ten, wurde er auf insgesamt 12 000 Euro
aufgestockt. (lhl)

GROßBERG. Exakt zwanzig Rennrad-
fahrer traten beim 4. Radsprint am
„Oberndorfer“ kräftig in die Pedale.
Am Schnellsten bewältigten die rund
1500 Meter lange und mit 110 Höhen-
metern nicht gerade leichte Bergstre-
cke Anna Seidenbusch und Florian
Gebhard und holten sich die Siegerpo-
kale und denVereinsmeistertitel.

In diesem Sommer war bei den jun-
gen „Wilden“ des SC der Radsport als
Ausgleich und zu Trainingszwecken
so hoch im Kurs wie noch nie. Einmal
pro wurde eine Trainingsfahrt für alle
organisiert undman beteiligte sich ne-
ben dem Arbermarathon noch an vie-
len Radsportveranstaltungen. (lfk)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Ergebnisse: Damen: 1. Anna Sei-
denbusch: Fahrzeit: 6.28Minuten; 2.
Christa Heigl; 6.44. Herren: 1. Florian
Gebhard: 3.58Minuten; 2. Johannes
Edenharter: 4.01; 3. Ulrich Hetzenecker:
4.03; 4. Viktor Seidenbusch: 4.29; 5.
Max Höfler: 4.33. Gästeklasse: 1. Stefan
Thaller: 3.31 Minuten; 2. Martin Schmeer
3.43; 3. Sebastian Aufleger 4.41.

Mit zwei
Spitzenzeiten
zumTitel
WETTKAMPFDie 4. Großberger
Rad-Bergmeisterschaft ging
an Seidenbusch und Geb-
hard.

Die Gewinner: Florian Gebhard und
Anna Seidenbusch Foto: Kreil

NIEDERGEBRACHING. „Eine große Acht
reiten. Schaut den Zielpunkt an der
Wand genau an und lenkt das Pferd
dort hin, damit es weiß, was ihr wollt.
Jetzt, wenn im Schritt der Bauch so
hin und her wackelt, dann drückt mit
den Schenkeln leicht dagegen. So
könnt ihr es leichter lenken, Pferde hö-
ren manchmal ebenso wenig wie ihr“,
weisen Alexandra (19) und Christina
(18) die Mädchen des Ferienreitkurses
imReitstall in Niedergebraching an.

Die beiden jungen Damen helfen
seit mehr als einem Jahr bei der Aus-
bildung. Zum wiederholten Male wur-
den Kinder von den Reitlehrern Brigit-
te und Peter Ellinger in Kooperation
mit dem Sportamt der Stadt Regens-
burg geschult. Bevor die Kinder zum
Reiten in die große Halle durften,
mussten sie die Isländer putzen und

satteln. „Eine halbe Stunde dauert die
Praxis. Länger dürfen die Kinder nicht
reiten, damit die Hüften nicht geschä-
digt werden“, erklärt Christina. Reiten
durch Hindernisse und dann kommt
die Joggingstunde für beide Ausbilde-
rinnen. Im Trab laufen die Isländer
durch die 20mal 40Meter große Halle.
„Das Pferd ist aber groß“, meint Anna
und schwang sich mit der Hilfe von
Alexandra in den Sattel von Aspi.

Wichtig ist, so Michaela Ellinger, dass
die Kinder einen Schutzhelm tragen.
Ein Radlerhelm genügt. Putzen, Füt-
tern und wie die Pferde untergebracht
sind, lernen die sechs- bis zehnjähri-
gen Kinder. Es machte Spaß und die
Mütter schauten von der Tribüne zu.

Wer die edlen Tier in Aktion sehen
will, ist am 26. September, demTag des
Pferdes, im Reitstall Ellinger genau
richtig. (lje)

Ein Ferienkurs, der auf dem
Pferderücken verbrachtwurde
SPORT In Niedergebraching
staunten und lernten kleine
und große Reiter viel über
die edlen Tiere.

Die jungen Reiterinnen hatten viel Spaßmit den beiden Isländern. Foto: lje
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PENTLING. Weithin schaut der Pent-
linger Wasserturm von seinem Stand-
ort über dem Ort auf einer Anhöhe ge-
legen ins Land. Er gleicht einer Tasse
mit langem Stil. Der Zweckbau wurde
vor 47 Jahren errichtet. Er ist heute ein
Wahrzeichen der Gemeinde.

Am 25. Juni 1963 schreibt die MZ,
dass der Wasserturm später die umlie-
genden Gemeinden Pentling, Groß-
berg, Graß, einen Teil von Graßlfing
und den Ort Leoprechting versorgen
soll. Die Gemeinden haben sich zum
Bau einer zentralen Wasserleitung zu-
sammengeschlossen.

Seine beiden Wasserbehälter mit
100 und 150 Kubikmeter Fassungsver-
mögen sind der zentrale Punkt der
Wasserversorgung der Gemeinde
Pentling, aber nur mehr für die Orts-
teile Pentling, Hölkering und Groß-
berg. Die anderen Gemeindeteile der
Gemeinde Pentling, nämlich Graßl-
fing, Matting, Poign, Seedorf, Neudorf,
Nieder- und Hohengebraching werden
vom Zweckverband zur Wasserversor-

gung Süd beliefert. „Am Tag werden
die beiden Kammern bei normalem
Verbrauch bis zu zweimal gefüllt, um
die 3900 Einwohner zu versorgen. In
Spitzenzeiten viermal.

Benötigt wird der Turm, um die
enormen Geländeunterschiede im
Versorgungsgebiet auszugleichen. Er
soll überall den notwendigen Wasser-
druck sicherstellen“, sagt Bauamtslei-
ter Diplom-Ingenieur (FH) Thomas
Kohlmeier.

Früher wurde das Wasser aus den
eigenen Quellen bei der Weichsel-
mühle (Entfernung: 600Meter) auf das
Turmplateau gepumpt. Heute bezieht
die Gemeinde als Gastwassernehmer
das kühle Nass vom Südverband aus
den Quellen bei Matting. „Wir kaufen
durchschnittlich 180000 Kubikmeter“,
teilt Verwaltungsleiter Robert Gries-
beck mit. Der Turm ist, aufgrund sei-
ner exponierten Lage, auch für den
Mobilfunk interessant. An seinem
Kelch sind Richtfunkantennen mon-
tiert. Am Fuße, in einem separaten
Häuschen, ist eine Umsetzstation ins-
talliert.

Vom Hügel, auf dem der Turm
steht, kann man an sonnigen Tagen
ins Donautal bis nach Viehhausen se-
hen. Der Wasserwart hat noch bessere
Sicht: Von der Plattform aus reicht der
Blick bis zu den Gipfeln des bayeri-
schenWaldes.

Die Tassemit Stil
ist längst das
Wahrzeichen
WASSERTURMVor 47 Jahren
wurde das Bauwerk errichtet
–mit Kosten in Höhe von
400 000Mark.
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VON JOSEF EDER, MZ

Ganz oben auf der Plattform des Turms ist die Sicht gigantisch. Foto: lje
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DIE TECHNISCHEN DATEN DES TURMS

➤ Turmhöhe: 29,8 Meter
➤ Durchmesser: 11,20Meter
➤ Lage: 140Meter über der Donau; die
Turmspitze ist genau 476Meter über
N.N.
➤ Wasserkammern: Einemit 100 und
eine 150 Kubikmetern Inhalt
➤ Höhe bis Wassertasse: 22Meter
➤ Höhe des Stils: 16Meter
➤ Breite: 3,30Meter ohneWasserkam-
mer

➤ Fundamentbreite: acht Meter
➤ Fundamenttiefe: 3,50Meter
➤ Baujahr: 1963
➤ Baukosten: 400 000Mark
➤ Projektierung: Ingenieurbüro Kleis
ausMünchen
➤ Bauausführung: Nürnberger Firma
Betonbauwerk
➤ Verbrauch: DerMittelwert liegt bei
470 Kubikmetern, der Spitzenwert bei
1000 Kubikmetern. (lje)

GROSSBERG. Am Samstag, 11. Septem-
ber, um 14 Uhr veranstaltet der SC ei-
ne Vereinsmeisterschaft im Bergsprint
mit dem Rad. Austragungsort ist der
„Oberndorfer Berg“ mit einer Länge
von 1,5 Kilometern und 120 Höhen-
metern. Es handelt sich dabei um ein
Einzelzeitfahren. Gestartet wird in ver-
schiedenen Altersklassen. Anmeldung
bis Freitag via E-Mail unter gebhard-
flo@web.de oder Telefon (0 94 05)
4541. (lfk)

Skiclub steigt
aufs Fahrradum

PENTLING. Die Arbeiten am neuen
Kreisel nach der Brücke der B 16 an der
Kreisstraße R 4 schreiten mächtig vo-
ran. Die Pflasterarbeiten sind in vol-
lemGange. Die Asphaltschicht soll En-
de September aufgebracht werden.
Der zweite Kreisel ist die Zufahrt zum
neuen Gewerbegebiet der Gemeinde
„Pentling Autobahnausfahrt“. In den

nächsten Tagen erfolgt der Zusam-
menschluss für die Wasserversorgung
und die Fertigstellung der Durch-
pressung unter der Autobahn 93. Nach
McDonald’s und dem Busunterneh-
men Watzinger will sich ein OMV
Tank- und Waschcenter mit Shopge-
bäude ansiedeln. Unser Foto zeigt die
Pflasterer. Text/Foto: lje

Verkehrskreisel nimmtGestalt an

SINZING. Mit Beginn des neuen Schul-
jahrs gibt es für die Buslinien 26 und
127 neue Fahrpläne. Für Sinzing be-
ginne mit dem Wegfall der Haupt-
schule eine neue Ära, durch die auch
die Verkehrssituation angepasst wer-
den musste, teilt Bürgermeister Pat-
rick Grossmann mit. Etwa 25 neue
Hauptschüler werden ab kommen-
dem Schuljahr die Wolfgangsschule
besuchen.

Die Schüler der Wolfgangsschule
sollten den Bus der Linie 26 benutzen,
der um 7.05 Uhr ab Viehhausen, Adl-
stein die verschiedenen Haltestellen in
Viehhausen abfährt. Es geht weiter
um 7.45 Uhr beim Kurhaus in Alling

und 8.03 Uhr an der Schule Sinzing,
immer begleitet von den verschiede-
nen Zwischenhaltestellen. Der Bus
hält in Regensburg in der Boelkestraße
und fährt dann weiter zur Endstation
Klenzestraße für die Schüler des Von-
Müller-Gymnasiums. Die Schulbesu-
cher sollten diesen Bus benützen, da
die anderen Busse voraussichtlich voll
sind, appelliert Grossmann an die
Schüler. Auch für den nachmittägli-
chen Busverkehr kann Grossmann ei-
ne Erfolgsmeldung verkünden. Nach-
dem bisher nur zwei Busse um 14.20
Uhr und 16.20 Uhr ab Regensburg ver-
kehrten, gibt es nun eine neue Verbin-
dung der Linie 26 um 15.20 Uhr ab
Hauptbahnhof. Generell, bittet Gross-
mann, sollten die Busbenutzer auf die
neuen Fahrtzeiten schauen, da sich
auch für die verbliebenen Busse die
Fahrzeiten geändert haben könnten.
Nachzulesen sind die Fahrpläne auf
der Homepage der Gemeinde. (ldw)
➜ www.sinzing.de

Die Busfahrzeiten
haben sich geändert
SCHULANFANGNeue Fahrpläne
warenwegen der Verlage-
rung der Hauptschule an die
Wolfgangsschule in Regens-
burg notwendig.

MATTING. Die Goldmedaille und somit
den Wanderpokal holte bei der sechs-
ten Mattinger Dorf- und Vereinsmeis-
terschaft im Stockschießen die Moar-
schaft „Stammtisch Bettschoner“ (Ger-
hard Fechter, Reinmund Huber, Me-
dard Kammermeier, Gerhard Knittl).
Einzig Reinmund Huber als Vorjahres-
sieger war wieder auf dem obersten
Stockerlplatz.

Medard Kammermeier von der Sie-
germoarschaft 2010 war auch schon
2008 bei den Gewinnern dabei. Auf
den Plätzen zwei und drei folgten der
Krieger- und Reservistenverein Mat-

ting (Erich Riepl, Alois Paulus, Richard
Brunner, Christian Appoltshauser)
und SC Matting II (Andreas Seidel,
Helmut Seidel, Bernd Kerscher, Tho-
mas Eisvogel).

Es nahmen sechs Herren- und vier
Damen-Mannschaften mit je vier
Schützen am Wettkampf teil. Die gut
gelaunten Damenmannschaften lie-
ßen den Herren den Vortritt und be-
gnügten sich mit Rang 7 bis 10. Franz
Schiller, erster Vorsitzender des Sport-
clubs Matting, auf dessen Bahnen die
Meisterschaften stattfanden, über-
reichte zusammen mit seinem Stell-
vertreter Rudolf Knittl die Medaillen
und Pokale.

Platzierungen: 4. Platz Stammtisch
Gemütlichkeit, 5. SC Matting I, 6. FF
Matting. (lje)

Gold für „Bettschoner“
STOCKSCHIESSENGute Beteili-
gung bei der Dorf- und Ver-
einsmeisterschaft inMatting

SC Vorsitzender Franz Schiller (von links) überreichte die Pokale an Reinmund
Huber, Medard Kammermeier, Gerhard Knittl und Gerhard Fechter. Mit dabei
war 2. Vorsitzender Rudolf Knittl (rechts). Foto: Eder
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BAD ABBACH

Schlesische Landsmannschaft:
Heute um 14 Uhr Heimatnachmittag
beimWastlwirt. (lhl)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

PENTLING

Pfarreiengemeinschaft Hohenge-
braching-Matting: Heute um 15 Uhr
in Großberg Oasen der Anbetung, um
19 Uhr inMattingMesse.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SINZING

Pfarrei Mariä Himmelfahrt: Heute,
18 Uhr, Messe.
Gemeindeverwaltung Sinzing: Am
Mittwoch, 8.9. undMontag, 13.9., ist
das Bürgerbüro wegen Erneuerung
der EDV-Anlage geschlossen.
Sportclub Stockschützen:Heute,
18 Uhr, Training in Sinzing. (ldw)
Pfarrei Viehhausen: Heute, 19.45
Uhr, Bibelmeditation imMediraum.
FC Viehhausen Fußball: 2.Mann-
schaft gegen FC Laub 2:3, Kodralio,
Achter. AH gegen SC Regensburg
0:5: Frauen gegen SpVgg Ziegetsdorf
0:2. (ldw)

OBERNDORF/BAD ABBACH. Zum euro-
paweiten „Tag des offenen Denkmals“
verleiht der Bezirk Niederbayern seit
2002 alljährlich den „Denkmalpreis
des Bezirks“. In diesem Jahr geht der
Preis nach Oberndorf. Bezirkstagsprä-
sident Manfred Hölzlein wird am
Sonntag, 12. September, um 10Uhr die
Auszeichnung im Kurhaus Bad Ab-
bach verleihen. Der Preis geht an die
Besitzer dreier denkmalgeschützter Ju-
rahäuser, die ihre Häuser vorbildlich
saniert haben. Die Jurahäuser zählen
wegen ihrer soliden Bauart zu den
qualitativ hochwertigsten Bauten in-
nerhalb der bäuerlichen Architektur
Europas. Ihre Lebensdauer wäre nahe-
zu unbegrenzt, wären nicht viele der
Steinhäuser in den Nachkriegsjahr-
zehnten einem beispiellosen „Ab-
bruchwahn“ zum Opfer gefallen. In
Oberndorf konnten gleich drei hoch-
wertige Jurahäuser gerettet werden.
Heute werden die drei Steinhäuser, die
ursprünglich abgerissen werden soll-
ten, von ihren Eigentümern bewohnt.

Denkmalpreis für
Oberndorfer

Das älteste der drei Jurahäuser vor
und nach der Instandsetzung

Fotos: Archiv Bezirk Niederbayern
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